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TITELBILD

Haiga, die japanische Sonderform gemalter Poesie

Hinaya Ryüho

(1595-1669)
Kleiner Teufel inmitten

von Tigerlilien, Edo-Zeit,
Mitte 17. Jahrhundert.
Hängerolle, Tusche auf

Papier.
Geschenk Rietberg-

Gesellschaft (ehemals
Sammlung Heinz Brasch).
Museum Rietberg, Zürich

¦

^ I£r C:f TA*

s

;J'~

%c?V, iti

Die Entstehung der japanischen Sonderform
der Literatenmalerei, Haiga, wird dem Maler
und Dichter Hinaya Ryüho (1595-1669)
zugeschrieben, von dem das Bild «Kleiner Teufel
inmitten von Tigerlilien» stammt.
Wie das Haiku eine Gedichtform der Anspielungen

ist, die eine Fülle von Assoziationen
und Doppeldeutigkeiten zulässt, so kann auch
die Interpretation eines Haiga vielschichtig

sein. Hier spricht das Gedicht von einem
Feldwächter, dem der Tautropfen auf einer

Tigerlilie als Spiegel dient. Das Teufelchen ist
nicht erwähnt. Schreibt man jedoch die erste
Silbe von «Tigerlilie» (oniyuri) mit dem
Schriftzeichen «Teufel» (oni), so wird sie zur
Teufelslilie. Der Feldwächter und der
Tautropfen assoziieren das Nô-Spiel Nomori no
Kagami. In diesem findet ein Totengeist, der
einem Feldwächter erscheint, erst seine Ruhe,
nachdem er in einem Spiegel buddhistische
Heilige erblickt hat. Das Bild des melancholisch

blickenden Teufelchens, das im Spiegelbild

seine elende Natur erkennt, wird zum
Sinnbild für das menschliche Gefühl von
Trauer über die UnvoUkommenheit irdischen
Lebens. (Dieser Text und alle Bilder des Dossiers

stammen aus dem Katalog der Sammlung
Rietberg, Zürich.)
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